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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  Wälzkolbenver- 
dichter,  vorzugsweise  Wälzkolbenvakuumpum- 
pen,  deren  Wellen  mindestens  einseitig  in  einer 
Trennwand  bzw.  einem  Trenngehäuse  zwischen 
dem  Schöpfraum  und  dem  teilweise  mit  Öl  ge- 
füllten  seitlich  dazu  liegendem  Getrieberaum  ge- 
lagert  und  mit  Dichtorganen  versehen  sind. 

Die  Abdichtung  zwischen  Schöpfraum  und  Ge- 
triebe  dient  bei  diesen  Pumpen  dazu,  einmal  ein 
Übertreten  des  Fördergases  in  den  Getrieberaum 
zu  verhindern -  insbesondere  bei  Verdichtern,  die 
gegen  Überdruck  arbeiten -  und  darüber  hinaus 
um  ein  Eintreten  des  Öles  aus  dem  Getriebe- 
raum,  das  hier  zur  Schmierung  der  Zahnräder 
dient,  in  den  Schöpfraum  zu  verhindern.  Bekannt 
sind  hier  einfache  Wellenabdichtungen  in  Form 
von  Lippendichtungen,  Rechteckringdichtung 
oder  aber  auch  wie  in  der  erfindungsgemässen 
Ausführung  mittels  Gleitringdichtungen. 

Lippendichtungen  sind  wegen  der  geringen 
Temperaturbelastung,  der  Störanfälligkeit  und 
Lebensdauer  nur  bei  geringen  Druckdifferenzen 
einsetzbar.  Das  gilt  auch  für  die  Anordnung  nach 
der  DE-A  3007267,  die  eine  Pumpe  der  eingangs 
genannten  Art  zeigt,  bei  welcher  die  Dichtorgane 
in  jeder Trennwand  von  einem  Paar  einander  ent- 
gegengesetzt  angeordneter  Lippendichtungen 
gebildet  sind,  deren  Zwischenraum  mittels  einer 
gesondert  vorgesehenen  Pumpe  über  einen  ge- 
eigneten  Kühlflüssigkeitskreislauf  mit  Kühlmedi- 
um  durchspült  wird.  Ein  gesonderter  Kühlkreis- 
lauf  ist  deshalb  erforderlich,  weil  anderenfalls  die 
Temperatur  an  den  Dichtlippen  zu  stark  ansteigt. 
Der  Nachteil,  dass  die  Lebensdauer  der  Dichtun- 
gen  infolge  der  beträchtlichen  Druckdifferenzen 
sehr  begrenzt  ist,  wird  durch  diese  Anordnung 
nicht  vermieden,  die  im  übrigen  wegen  des  ge- 
sonderten  Kühlkreislaufs  und  der  gesonderten 
Pumpe,  die  offenbar  auch  einen  gesonderten  An- 
trieb  besitzt,  sehr  aufwendig  ist. 

Rechteckdichtungen  lassen  noch  einen  gerin- 
gen  Gasaustausch  zwischen  Schöpfraum  und 
Getrieberaum  zu,  sind  also  nicht  absolut  dicht, 
und  darüber  hinaus  wegen  der  begrenzten  Werk- 
stoffauswahl  nicht  immer  gegen  etwas  aggressi- 
ve  Medien  einsetzbar. 

Gleitringdichtungen  dagegen  bieten  einen  sehr 
hohen  Dichtheitsgrad,  sind  in  vielen  auch  che- 
misch  beständigen  Werkstoffausführungen  ver- 
fügbar  und  besitzen  eine  hohe  Lebensdauer,  be- 
nötigen  aber  für  den  Betrieb  Spülflüssigkeit,  ein- 
mal  zum  Abführen  der  Reibungswärme  und  auch 
zum  Aufbauen  eines,  wenn  auch  nur  geringen 
Schmierfilmes  zwischen  den  Gleitflächen.  Bei 
bekannten  Ausführungen  wird  zur  Erzeugung 
und  Aufrechterhaltung  dieses  Kühl-  und  Spül- 
stromes  für  die  Gleitringdichtungen  das  im  Ge- 
trieberaum  befindliche  Öl  verwendet.  Mittels 
einer  separat  zum  Wälzkolbenverdichter  aufge- 
stellten  Flüssigkeitspumpe  wird  es  in  einen  ge- 
sonderten  Kreislauf  dem  Seitenraum  entnom- 
men  und  wieder  in  den  Wälzkolbenverdichter  zu- 
rückgeführt  an  die  Stelle  der  Gleitringdichtun- 

gen.  Diese  Ausführungsform  ist  aufwendig.  Sie 
erfordert  die  Installation  einer  getrennten  Flüs- 
sigkeitspumpe  mit  gesondertem  Antrieb  und 
dazu  mindestens  einer  zusätzlichen  Wellendich- 
tung  an  der  Flüssigkeitspumpe. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  hier 
eine  wesentliche  Vereinfachung  zu  schaffen,  was 
erfindungsgemäss  dadurch  erreicht  wird,  dass 
die  Dichtung  zwischen  Schöpfraum  und  Getrie- 
beraum  in  an  sich  bekannter  Weise  durch  Gleit- 
ringdichtung  erfolgt  und  dass  eine  als  selbstan- 
saugende  Seitenkanalpumpe  ausgebildete  Flüs- 
sigkeitspumpe  innerhalb  eines  Getrieberaums 
des  Verdichters  auf  der  Welle  eines  Wälzkolbens 
angeordnet  ist  und  die  Druckseite  der  Flüssig- 
keitspumpe  direkt  verbunden  ist  mit  den  Gleit- 
ringdichtungsräumen. 

Es  ist  zwar  bekannt,  eine  Flüssigkeitspumpe  für 
Dichtflüssigkeit  auf  der  Welle  eines  Verdichters 
vorzusehen.  Bei  dieser  Anordnung  der  US-A 
2178425  ist  aber  ein  völlig  anderer  Pumpentyp, 
nämlich  eine  Drehschieberpumpe  vorgesehen. 
Da  diese  mit  den  übrigen  Komponenten  einer 
Kältemaschine  gekapselt  ist,  bedarf  sie  keiner  in- 
neren  Dichtungen  in  Form  von  Packungen,  Sim- 
merringen  oder  Gleitringdichtungen.  Das  von  der 
Erfindung  zu  lösende  Problem  findet  sich  daher  in 
der  Entgegenhaltung  nicht.  Der  Erfinder,  der 
nach  einer  Lösung  des  Problems  suchte,  einen 
Wälzkolbenverdichter  speziell  im  Hinblick  auf 
seine  Dichtorgane  und  deren  Schmierung  zu  ver- 
einfachen,  konnte  sich  daher  von  dieser  Entge- 
genhaltung  keinerlei  Lösungshinweise  verspre- 
chen. 

Das  gilt  um  so  mehr,  als  er  bei  dem  Studium 
der  Entgegenhaltung  erkennen  muss,  dass  die 
dort  in  konstruktiver  Verbindung  mit  dem  Ver- 
dichter  auf  der  selben  Welle  vorgesehene  Flüs- 
sigkeitspumpe  mit  den  zugehörigen  Teilen  nahe- 
zu  genauso  gross  ist  wie  der  Verdichter  selbst.  Im 
Vergleich  mit  einer  solchen  Konstruktion  musste 
ihm  die  bei  Wälzkolbenverdichtern  übliche  Praxis 
einer  separaten  verhältnismässig  kleinen  Kühl- 
mittelpumpe  für  die  Dichtungen  wesentlich  ein- 
facher  und  zweckmässiger  erscheinen,  zumal 
eine  solche  separate  Pumpe  leichter  überwacht 
und  gewartet werden  kann. 

Man  konnte -  gedanklich  von  der  US-A 
2178425  ausgehend -  auch  nicht  erwarten,  dass 
die  erfindungsgemässe  Anordnung  den  Kühlmit- 
telkreislauf  wesentlich  vereinfachen  würde. 
Während  der  gesamte  Stand  der  Technik  sowohl 
auf  dem  Gebiet  der  Wälzkolbenverdichter  als 
auch  auf  den  benachbarten  Gebieten  jeweils 
einen  in  sich  geschlossenen  Flüssigkeitskreislauf 
vorsieht,  kommt  es  im  Zusammenhang  der  Erfin- 
dung  auf  die  völlige  Geschlossenheit  dieses 
Kreislaufs  speziell  im  Bereich  der  Gleitringdich- 
tungen  nicht  an,  weil  diese  auf  der  dem  Schöpf- 
raum  abgewandten  Seite  den  Getrieberäumen 
benachbart  sind,  so  dass  die  Flüssigkeit  dorthin 
mehr  oder  weniger  frei  ablaufen  kann,  ohne  dass 
gesonderte  Dichtungen  für  den  Abschluss  des 
Flüssigkeitskreislaufs  erforderlich  wären. 

Schliesslich  vermag  die  Vorrichtung  der  US-A 



2178425  auch  keinerlei  Hinweise  für  die  weiteren 
Merkmale  der  Erfindung  zu  geben,  die  Flüssig- 
keitspumpe  als  selbstansaugende  Seitenkanal- 
pumpe  auszubilden  und  sie  innerhalb  eines  Ge- 
trieberaums  des  Verdichters  anzuordnen. 

Weiter  ist  es  zweckmässig,  wie  erfindungsge- 
mäss  vorgeschlagen,  die  Flüssigkeitspumpe  als 
selbstansaugende  Seitenkanalpumpe  auszubil- 
den.  Der  Vorteil  dieser  Ausführung  ist  darin  zu 
sehen,  dass  diese  Pumpe  bei  entsprechender  An- 
ordnung  von  Saug-  und  Druckschlitzen  jederzeit 
in  der  Lage  ist,  das  Öl  auch  dann  anzusaugen, 
wenn  der  Flüssigkeitsspiegel  im  Getrieberaum 
unterhalb  der  Flüssigkeitspumpe  liegt.  Bei  Ver- 
wendung  einer  nicht  selbstansaugenden  Pumpe 
müsste  man  durch  entsprechende  Ventile  auf 
Saug-  oder  Druckseite  in  den  Zu-  und  Abfüh- 
rungsleitungen  der  Flüssigkeitspumpe  dafür  sor- 
gen,  dass  in  diese  Flüssigkeitspumpe  beim  Still- 
stand  des  Wälzkolbenverdichters  keine  Luft  ein- 
treten  kann,  da  sonst  möglicherweise  bei  Wieder- 
inbetriebnahme  die  Pumpe  nicht  in  der  Lage  ist, 
aus  einem  tiefer  gelegenen  Ölspiegel  selbst  an- 
zusaugen  und  damit  wieder  funktionsfähig  zu 
werden. 

Wegen  der  teilweise  doch  erheblichen  Erwär- 
mung  der  Wälzkolbenverdichter  hat  es  sich  als 
vorteilhaft  erwiesen,  die  Flüssigkeitspumpe  nahe 
dem  als  Axiallager  dienenden  Lager  anzuordnen, 
da  in  diesem  Bereich  nur  geringfügige  axiale 
Wärmeausdehnungen  zu  erwarten  sind,  selbst 
bei  stärkerer  Erwärmung  des  Verdichters. 

Um  eine  möglichst  gleichmässige  Verteilung 
für  alle  Gleitringdichtungen  in  der  Pumpe  zu  er- 
reichen,  wird  weiter  gemäss  Erfindung  vorge- 
schlagen,  in  der  Zuführung  zu  jeder  Gleitring- 
dichtung  kurz  vor  Eintritt  in  den  Dichtungsraum 
eine  Drossel  anzuordnen.  Diese  Drossel  kann  in 
einer  einfachen  Blende  bestehen.  Durch  die  ent- 
sprechende  Wahl  des  Durchmessers  der  Öff- 
nung  kann  man  erreichen,  dass  die  Druckvertei- 
lung  in  dem  gesamten  Zuführungssystem  zwi- 
schen  Flüssigkeitspumpe  und  Gleitringdichtun- 
gen  nahezu  konstant  ist  und  dass  durch  die  glei- 
che  Wahl  des  Bohrungsdurchmessers  in  der 
Drossel  auch  alle  Gleitringdichtungen  gleichmäs- 
sig  mit  Flüssigkeit  versorgt  werden. 

Da  Wälzkolbenverdichter  meistens  beidseitig 
gelagert  sind,  ist  es  weiterhin  erfindungsgemäss 
zweckmässig,  beide  Getrieberäume  im  geodä- 
tisch  unteren  Bereich  miteinander  zu  verbinden, 
damit  ein  Rückfluss  eines  Teiles  des  Öles  vom 
zweiten  Getrieberaum  in  den  Getrieberaum,  in 
dem  die  Flüssigkeitspumpe  arbeitet,  ermöglicht 
wird.  Diese  Verbindung  kann  innerhalb  oder  aus- 
serhalb  der  Pumpe  vorgesehen  sein. 

Zur  Erhaltung  eines  gewissen  nicht  zu  hohen 
Temperaturniveaus  im  Ölkreislauf  bzw.  auch  in 
den  Getrieberäumen  kann  es  notwendig  sein,  das 
Öl  zum  mindesten  etwas  zu  kühlen,  und  es  wird 
erfindungsgemäss  hier  vorgeschlagen,  einen 
Wärmetauscher  in  eine  ausserhalb  des  Ver- 
dichtergehäuses  verlaufende  Verbindungslei- 
tung  des  Verdichterölkreislaufes  anzuordnen. 

Als  besonders  einfache  und  trotzdem  sehr wir- 

kungsvolle  Form  kann  man  erfindungsgemäss 
ein  extern  liegendes  Verbindungsrohr  mit  ent- 
sprechenden  Kühlrippen  versehen. 

Bei  Verwendung  einer  selbstansaugenden  Sei- 
tenkanalpumpe  wird  erfindungsgemäss  weiter 
vorgeschlagen,  Saug-  und  Drucköffnung  der 
Stufe  im  geodätisch  oberhalb  der  Pumpenwelle 
liegenden  Bereich  anzuordnen.  Dadurch  wird  ge- 
währleistet,  dass  ausreichend  Flüssigkeit  in  der 
Pumpe  zurückbleibt  und  bei  Inbetriebnahme  des 
Wälzkolbenverdichters  unmittelbar  nach  dem 
Einschalten  auch  die  Gleitringdichtungen  voll  mit 
Spülflüssigkeit  beaufschlagt werden. 

Eine  weitere  besonders  vorteilhafte  und  einfa- 
che  Ausführung  wird  erfindungsgemäss  darin 
gesehen,  dass  Auffüllbohrung  für  die  Flüssig- 
keitspumpe -  die  ja  in  jedem  Fall  vor  der  ersten 
Inbetriebnahme  mit  Flüssigkeit  zum  mindesten 
teilweise  gefüllt  werden  muss -  und  Auffüllboh- 
rung  für  das  Getriebegehäuse  zusammengefasst 
werden.  Diese  vorteilhafte  Kombination  lässt 
sich  allerdings  nur  dann  anwenden,  wenn  eine 
Seitenkanalpumpe  als  Flüssigkeitspumpe  Ver- 
wendung  findet,  da  dann  in  den  Zu-  und  Abfüh- 
rungsleitungen  dieser  Pumpe  keine  entsprechen- 
den  Absperr-  bzw.  Rückschlagventile  angeordnet 
werden,  die  nachher  für  den  ordnungsgemässen 
Betrieb  der  Flüssigkeitspumpe  notwendig  sind. 

Anhand  der  beigefügten  Zeichnungen  ist  die 
Erfindung  beispielsweise  erläutert. 

Die  Figur  1  zeigt  einen  schematischen  Längs- 
schnitt  und  die  Figur  2  einen  schematischen 
Querschnitt  durch  einen  in  vertikaler  Richtung 
durchströmten  Wälzkolbenverdichter  mit  beid- 
seitiger  Lagerung  der Wellen. 

Es  sind  1  und  2  die  beiden  Wellen,  auf  denen 
die  Drehkolben  3  und  4  befestigt  sind.  Das  Ge- 
häuse  5  bildet  zusammen  mit  den  Drehkolben 
den  Schöpfraum.  Am  Gehäuse  5  sind  der  Einlass- 
stutzen  6  und  der  Auslassstutzen  7  angeordnet. 
Seitlich  vom  Gehäuse  befinden  sich  Trennwände 
bzw.  -gehäuse  8  und  9  mit  den  Lagern  10  und  11. 
Die  Wellendurchführungen  zwischen  Schöpf- 
raum  und  den  Getrieberäumen  12  und  13  wird 
durch  Gleitringdichtungen  14  und  15  abgedichtet. 
Auf  der  einen  Verdichterwelle  befindet  sich  erfin- 
dungsgemäss  die  Flüssigkeitspumpe  16. 

Der  Saugstutzen  der  Flüssigkeitspumpe  taucht 
in  das  Getriebeöl  ein.  Das  Öl  wird  über  Kanäle  17 
und/oder  äussere  Rohrleitungen  18  den  Gleit- 
ringdichtungsräumen  zugeführt. 

Die  beiden  Getrieberäume  sind  durch  Rohrlei- 
tungen  oder  Kanäle  19  miteinander  verbunden, 
damit  ein  Ausgleich  der  Flüssigkeitsspiegel  in 
beiden  Getrieberäumen  erfolgen  kann. 

In  den  Flüssigkeitskreislauf  kann  ein  Wärme- 
austauscher  und  auch  ein  Ölvorratsbehälter  ein- 
geschaltet  werden.  In  der  Figur  1  ist  der  Wärme- 
austauscher  bzw.  der  Ölvorratsbehälter  schema- 
tisch  mit  der  Bezeichnung  20  in  eine  Rohrleitung 
eingezeichnet,  ohne  damit  eine  besondere  Lage 
angeben  zu  wollen. 

Zweckmässigerweise  wird  das  Öl  den  Dichtun- 
gen  auf  deren  Getriebeseite  zugeführt,  damit  es 
den  Getrieberäumen  frei  zufliessen  kann  und  ein 



für  die  Kühlung  ausreichender  Strom  vom  Ge- 
trieberaum  13  über  den  Kühler  20  zum  Getriebe- 
raum  12  und  damit  zur  Saugseite  der  Pumpe  16 
zurückfliesst. 

1.  Wälzkolbenverdichter,  vorzugsweise  Wälz- 
kolbenvakuumpumpe,  deren  Wellen  mindestens 
einseitig  in  einer  Trennwand  (8,  9)  bzw.  einem 
Trenngehäuse  zwischen  dem  Schöpfraum  und 
dem  teilweise  mit  Öl  gefüllten  seitlich  dazu  lie- 
genden  Getrieberaum  (12,  13)  gelagert  und  mit 
Dichtorganen  (14, 15)  versehen  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Dichtung  zwischen 
Schöpfraum  und  Getrieberaum  in  an  sich  be- 
kannter Weise  durch  Gleitringdichtungen  (14, 15) 
erfolgt  und  dass  eine  als  selbstansaugende  Sei- 
tenkanalpumpe  ausgebildete  Flüssigkeitspumpe 
(16)  innerhalb  eines  Getrieberaums  (12)  des  Ver- 
dichters  auf  der  Welle  eines  Wälzkolbens  an- 
geordnet  ist  und  die  Druckseite  der  Flüssigkeits- 
pumpe  direkt  verbunden  ist  mit  den  Gleitring- 
dichtungsräumen. 

2.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Flüssigkeitspum- 
pe  nahe  an  einem  als  Axiallager  dienenden  Lager 
(10, 11)  angeordnet  ist. 

3.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  der  di- 
rekten  Verbindung  zwischen  der  Druckseite  der 
Flüssigkeitspumpe  (16)  und  den  Gleitringdich- 
tungsräumen  jeweils  eine  Drossel  kurz  vor  den 
Dichtungsräumen  angeordnet  ist. 

4.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  bei  beidseitig  ge- 
lagerten  Wälzkolben  (3,  4)  die  beiden  Getriebe- 
räume  (12,13)  miteinander  verbunden  sind. 

5.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1-4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  einer  ausser- 
halb  des  Verdichtungsgehäuses  (5)  verlaufenden 
Verbindungsleitung  (19)  des  Verdichterölkreis- 
laufes  ein  Wärmetauscher  (20)  angeordnet  ist. 

6.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  als  Wärmetauscher 
(20)  ein  mit  Rippen  versehenes  Verbindungsrohr 
verwendet  wird. 

7.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1-6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  Saug-  und  Druck- 
öffnung  der  Flüssigkeitspumpe  (16)  geodätisch 
oberhalb  des  Wellenbereiches  für  diese  Pumpe 
angeordnet sind. 

8.  Wälzkolbenverdichter  nach  Anspruch  1-7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  eine  gemeinsame 
Auffüllbohrung  für  die  Flüssigkeitspumpe  (16) 
und  die  Getrieberäume  (12,  13)  an  dem  Verdich- 
ter  angeordnet  ist. 

1.  A  rolling  piston  compressor,  preferably  a 
rolling  piston  vacuum  pump,  the  shafts  of  which 
are  mounted  at  least  at  one  end  in  a  dividing  wall 
(8, 9)  or  dividing  housing  between  a  displacement 
chamber  and  a  transmission  chamber  (12,13)  sit- 

uated  laterally  thereof  and  partly  filled  with  oil 
and  are  provided  with  sealing  members  (14,  15), 
characterised  in  that  the  seal  between  the  dis- 
placement  chamber  and  the  transmission  cham- 
ber  is  effected  in  per  se  known  manner  by  slide 
ring  seals  (14, 15),  and  in  that  a  fluid  pump  (16)  is 
disposed  inside  one  of  the  transmission  cham- 
bers  (12)  of  the  compressor  on  the  shaft  of  a  roll- 
ing  piston  and  the  pressure  side  of  the  fluid  pump 
is  directly  connected  with  the  slide  ring  seal 
chambers. 

2.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claim  1,  characterised  in  that  the  fluid  pump  is 
disposed  near  to  a  bearing  (10,  11)  serving  as  an 
axial  bearing. 

3.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claim  1  or  2,  characterised  in  that  a  respective 
throttle  is  provided  just  in  front  of  the  sealing 
chambers  in  direct  connection  between  the  pres- 
sure  side  of  the  fluid  pump  (16)  and  the  slide  ring 
seal  chambers. 

4.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  when  the  roll- 
ing  pistons  (3,  4)  are  mounted  at  both  ends,  the 
two  transmission  chambers  (12, 13)  are  connect- 
ed  with  one  another. 

5.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claims  1  to  4,  characterised  in  that  a  heat  ex- 
changer  (20)  is  provided  in  a  connecting  duct  (19) 
of  the  compressor  oil  circuit,  which  duct  extends 
outside  the  compressor  housing  (5). 

6.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claim  5,  characterised  in  that  a  connecting  tube 
provided  with  ribs  is  used  as  the  heat  exchanger 
(20). 

7.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the  suction 
and  pressure  orifices  of  the  fluid  pump  (16)  are 
disposed  geodetically  above  the  shaft  zone  for 
this  pump. 

8.  A  rolling  piston  compressor  according  to 
Claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  compres- 
sor  is  provided  with  a  common  refilling  bore  for 
the  fluid  pump  (16)  and  the  transmission  cham- 
bers  (12,13). 

1.  Compresseur  à  pistons  rotatifs,  de  préféren- 
ce  dépresseur  Roots,  dont  les  arbres  sont  mon- 
tés,  au  moins  d'un  côté,  dans  une  cloison  (8,9)  ou 
un  carter  de  séparation  entre  la  chambre  d'aspi- 
ration  et  la  chambre  d'engrenages  (12, 13)  dispo- 
sée  latéralement  par  rapport  à  celle-ci  et  partiel- 
lement  remplie  d'huile  et  sont  munis  d'organes 
d'étanchéité  (14, 15),  caractérisé  en  ce  que  l'étan- 
chéité  entre  la  chambre  d'aspiration  et  la 
chambre  d'engrenages  est  effectuée  de  façon 
connue  en  soi  par  des  garnitures  étanches  à  an- 
neau  glissant  (14, 15)  et  en  ce  qu'une  pompe  à  li- 
quide  (16),  réalisée  sous  forme  d'une  pompe  à 
canal  latéral  à  autoamorçage,  est  disposée  à  l'in- 
térieur  d'une  chambre  d'engrenages  (12)  du 
compresseur  sur  l'arbre  d'un  piston  rotatif  et  le 



côté  refoulement  de  la  pompe  à  liquide  est  en 
communication  directeavec  leschambresdesgar- 
nitures  étanches  à  anneau  glissant. 

2.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  la  re- 
vendication  1,  caractérisé  en  ce  que  la  pompe  à  li- 
quide  est  disposée  à  proximité  d'un  palier  (10,  11) 
qui  sert  de  palier  de  butée. 

3.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  la  re- 
vendication  1  ou  2,  caractérisé  en  ce  qu'un  étran- 
glement  est  disposé,  peu  avant  les  chambres  des 
garnitures  étanches,  dans  la  communication  di- 
recte  entre  le  côté  refoulement  de  la  pompe  à  li- 
quide  (16)  et  chacune  des  chambres  des  garni- 
tures  étanches  à  anneau  glissant. 

4.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  à  3,  caractérisé 
en  ce  que  lorsque  les  pistons  rotatifs  (3,  4)  sont 
montés  des  deux  côtés,  les  deux  chambres 
d'engrenages  (12,13)  sonten  communication  mu- 
tuelle. 

5.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  l'une 

quelconque  des  revendications  1  à  4,  caractérisé 
en  ce  qu'un  échangeur  thermique  (20)  est  dispo- 
sé  dans  une  conduite  de  jonction  (19)  du  circuit 
d'huile  du  compresseur,  conduite  qui  s'étend  à 
l'extérieur  du  carter  de  compression  (5). 

6.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  la  re- 
vendication  5,  caractérisé  en  ce  qu'il  est  utilisé, 
en  tant  qu'échangeur  thermique  (20),  un  tuyau  de 
jonction  munie  d'ailettes. 

7.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  à  6,  caractérisé 
en  ce  que  les  orifices  d'aspiration  et  de  refoule- 
ment  de  la  pompe  à  liquide  (16)  sont  disposés 
géodésiquement  au-dessus  du  niveau  des  arbres 
pour  cette  pompe. 

8.  Compresseur  à  pistons  rotatifs  selon  l'une 
quelconque  des  revendications  1  à  7,  caractérisé 
en  ce  qu'une  forure  commune  de  remplissage 
pour  la  pompe  à  liquide  (16)  et  les  chambres 
d'engrenages  (12, 13)  est  prévue  sur  le  compres- 
seur. 
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